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Betlag « Zu Rr 2LL der Karlsruher Zeitung.
Freitag , 17 Oktober 187 »

Deutschland .
Mainz , lO. Okt. (Frkf . Ztg.) Es war keine gute Stunde

für den Domkapitular und Regens 0r. Moufang , als
ihm der Gedanke kam, den VerläumdungSprozeßanzustren¬
gen, der heute Morgen vor den Schranken des Bezirks¬
gerichts verhandelt wurde . Der Sachverhalt ist folgender :

Bor längerer Zeit hatte der
'

bekannte Pater Roh in einem Gau-
Algesheimer Blatt eine Prämie von 1000 fl . für Jeden ausgesetzt, der
beweisen würde, daß der Grundsatz, der Zweck heilige die Mittel, in der
Morallehre der Jesuiten enthalten fei. Von- verschiedenen Seiten wurde
der Handschuh ausgenommen , und gar Mancher behauptete , den Be¬
weis erbracht zu haben, und verlangte die aufgesetzte Summe. ES
entspann sich eine lebhafte Polemik, die um so heftiger wurde, als in¬
zwischen dasselbe Blatt einen Schmähartikel über Luther und die Re¬
formation gebracht hatte. An diesem Streite betheiligte sich Pfarrer
Oi . Krumm aus Großwinternheim erst anonym , dann mit Nen¬
nung seines Namen«, und stellte schließlich die Behauptung auf : Das
Lehrbuch des Jesuiten Gury enthalte eine Spitzbubenmoral , und es
sei zu bedauern, daß diese« Buch als Grundlage der Erziehung in de«
Seminarien diene . Hr. vr . Mousang , der im hiesige» Seminarium
nach diesem Lehrbuche unterrichtet , fühlte sich durch diese Behauptung
persönlich beleidigt und brachte den vr . Krumm vor di« Schranken
de« Bezirksgerichts. Hr. Echoen , der die Staatsbehörde vertrat , mo-
tivirte die Anklage . Er führte aus, es lägen hier zwei Behauptungen
vor, 1) die in dem Gury'schen Buche enthaltene Moral sei so perver¬
ser Natur, daß die Bezeichnung : Spitzbubenmoral , eine gerechtfertigte
wäre und 2) daß nach diesem Buche in den Seminarien gelehrt würde.
Wären diese Behauptungen wahr , so fänden die Paragraphen 186 bis
187 keine Anwendung. Eine formelle Injurie im Sinne des 8 185
läge allerdings in dem Ausdruck : Spitzbubenmoral , der in sich selber
die Nichtanerkennung des sittlichen Wcrthes eines Andern trage , allein
durch ihn könne nur die Gesellschaft Jesu beleidigt sein und nicht vr .
Moufang , der nach diesem Buche lehre, vr . Krumm , der sich er¬
boten hatte, den Beweis der Wahrheit zu führen, erklärt im Eingänge
seine« Vortrags, daß er nicht überrascht gewesen , angeklagt worden zu
sein , wohl aber davon, daß die« durch die Staatsbehörde geschehe. E«
scheine fast , als ob in den einzelnen Staaten trotz der Vertagung der
Jesuiten deren Moral noch geschützt würde. Doch beruhige ihn die
Art und Weise , wie Hr. Echoen seine Aufgabe aufgefaßt habe. Er
erzählt nun, wie er in den Streit eingetreten wäre , als das ultra¬
montane Blatt berichtet hätte , ein Rentier aus Pari« biete Jedem
10,000 Fr., der beweisen könnte, daß das Master von Lourdes keine
Wunder wirke, die cynische Bemerkung hinzufügend , da« Geld de« Pa¬
ter Roh sei auch noch zu verdienen. Er habe sich dann erboten, den
von Pater Roh verlangten Beweis zu erbringen und selbst 1000 fl.
zu geben , wenn die Heidelberger Fakultät gegen ihn entscheide. Darauf
habe da« Gau- Algesheimer Blatt geschwiegen und man habe durch da«
»Mainzer Journal ' den Kampfplatz hieher verlegt. Er habe der Sache
wegen zur Feder gegriffen, an die Person des Hr«. Moufang habe er
gar nicht gedacht. Wundern müsse er sich , daß man die Jesuiten ver¬
jagt und das Buch noch dulde, das ihre Moral lehre. Spitzbuben¬
moral , nicht DiebSmoral, habe er sie genannt; unter der Bezeichnung
Spitzbube verstehe man einm durchtriebenen, abgefeimten Gesellen, und
gerade so sei die Moral der Jesuiten , welche auch Spitzbuben erzeuge .
Die wahre christliche Religion leite Alles aus dem Grundsatz der Liebe,
Gury aber kenne andere Motive ; obenan stehe bei ihm der Glaube ;
die Lnto -äa-Ks der Inquisition bezeugten, wohin der Glaube als ober,
st« Grundsatz führe. Das Sittengesetz in der Brust , von dem Kant
spreche, faste Gury anders auf . Ec sage : der Mensch ist nicht gebun¬
den, nach einer sittlichen Ueberzeugung zu handeln, den höchsten Ge¬
horsam schulde er seinem Beichtvater. Den Grundsatz der Nächstenliebe
erläuterte er folgendermaßen: „Jeder muß sich mehr lieben, als seinen
Nächsten , denn er ist sich selbst der Nächste ! ' Dann folgt eine Blu¬
menlese au« den Kapiteln des ProbabiliSmus, der mentalen Restriktion
und der ocoultn oomxensativ , von denen wir nur einige Blüthen
auSziehen : Ist ein Dieb zur Restitution verpflichtet? Antwort : Ja ,
mit Ausnahme besten, w»S er sogleich gebraucht, oder wa« er einer
Gefahr entrissen hat . Ist e« erlaubt , einen Andern durch Aussage zu
täuschend Jal Meineide können beschönigt werden, wenn sie einen ge¬
heimen Vorbehalt haben, und find dann nach Gury sündenfrei. Man
darf einem Andem eine Todsünde nachsagen, wenn man dadurch einen
Bortheil « reicht . Wenn Dienstboten richtig urtheilen , daß der ihnen
gewährte Lohn zu gering ist, so können sie sich geheim schadlos halten .
Auf der Jagd ist e« nicht straffällig , seinen Bezirk zn überschreiten,
weil eS der Andere gerade so machen kann. Wann ist der Diebstahl
Sünde ? Wm« die Materie eine bedeutende ist , nicht ab« , wen » die
Summe eine kleine ist und den Vermögen-Verhältnissen des Bestohle¬
nen angepaßt ist. Der Beichtvater soll den Richter , welcher Geschenke
angenommen hat , anhalten , dieselben nicht zurückzugeben, sondern sie
zu frommen Zwecken zu verwenden. Von den vielen Beispielen Gury«
scher Moral, welche vr . Krumm »ortrug , mögen diese wenigen ge¬
nügen.

Der Vertheidiger, vr . Reinach , bedauert, den allgemeinen Stand¬
punkt ««lasten und sich in den engen Rahmen de« Strafgesetz-Buchs
zurückziehen zu müssen . Aufgabe de« Strafgesetzes sei es, dm Bürg«
zu schützen, eS sei ab« da nicht anzurufen , wo er sich um einm Streit
der Prinzipien »d« um wiffenschaftliche Kontroversen handelt . Die
Frage sei : ob die Person des Regens Moufang beleidigt sei ? Nein,
Herr Moufang habe dar Lehrbuch nicht im Seminarum eingeführt ;
And« « hätten vor ihm nach dem Buch gelehrt , Andne würdm nach
ihm dasselbe thun : der Angeklagte habe an Hm. Moufang nicht ge¬
dacht. Es stehe hi« Standpunkt gegen Standpunkt. Anders verhielte
sich die Sache, «mn Krumm behauptet hätte : „Ihr hattet selbst da«
Buch für unmoralisch und dennoch lehrt Ihr nach demselben . ' Da« sei
ab« nicht gesagt, vr . Reinach führt au» der Praxi» der jüngsten
Zeit noch den Prozeß de« Prof. Lipstus gegen vi« Erlang« Pro¬
fessoren an, in welchem durch das Apellgericht dahin entschieden wurde,
die gegen dm Kläger geführtm Angriffe gälten nicht seiner Pnson ,
sondern seinem Standpunkt, dehhalb sei dir Klage abzuweism. Hr.
Echoen ergriff noch einmal da« Wort . Hr. Krumm würde allnding«

zu verurtbeilen sein , wenn ihm der Wahrheitsbeweis nicht gelungen
wäre. Sei aber Alles , was « als Thatsache angeführt , buchstäblich
wahr — ihm selbst sei im Augenblick eine Kontrole nicht möglich —
so könne er nur eine Freisprechung erwarten und überlaste den Ur-
theilsspruch der Weisheit der Nicht« . Nachdem der Präsident die '
nähere Bezeichnung d« von dem Beklagten angeführten Stellen verlangt
hatte, wurde d« UrtheilSspruch auf den 7. Nov. vertagt .

« erwischte Rachrichte«.
x Versailles , 14. Ott. (Prozeß Bazaine . Sitzung

vom 13 . Okt . Schluß .)
D« Angeklagte gibt nunmehr eingehende Ausschlüsse üb« die

Stellungen, welche er nach der Schlacht von Borny genommen . (Auf
den reservirtsn Plätzen bemerkt mau jetzt die Minister Broglie und
Beul 6 . ) Der Angeklagte fährt fort , verschiedene Befehle zu
verlesen , worin er die Fortsetzung seines Marsches nach Verdun regelte ;
dieselben betreffen namentlich auch das Gepäck und die Kranken ; sie
mthalten strenge Weisungen gegen die Marodeure . Präs . : War eS
nicht währmd der Schlacht von Borny nöthig , für die Vertheidigung
der Fort » , insbesondere de « Forts Qusleu zu sorgen, welches von dem
Feinde heftig beschossen wurde ? Mußte man nicht , nachdem man eS
mit einer Batterie Mitrailleusen auSgeftattet hatte, einen Theil der Di¬
vision Laveaucoupet untn seinen Mauern zurücklafsen ? Rngekl . :
Ja wohl , so weit ich mich erinnere. Präs . : Es befindet sich sogar
ein Bries des Generals Cosstnidre » bei den Akten , der die« bestätigt.
Haben diese verschiedenen Bewegungen zur Deckung von Metz nicht den
Uebergang über die Mosel verzögert? An ge kl. : Allerdings , um we¬
nigstens 10 Stunden. Präs . : Die Schlacht von Borny bewirkte also
einen bedeutenden Verzug? Angekl . : Ja wohl. Man hätte am
15 . ankommen können , wenn alle Divisionskommandanten meine Be¬
fehle genau auSgeführt hätten. Sie bedienten sich nicht immer der
richtigen Brücken und so entstand seine gewisse Anstauung . Präs . :
Bewies Ihnen nicht die Haltung der Truppen bei Borny , daß sie
wohl im Stande waren , den Feind ohne die vom Kaiser befürchtete
Verwirrung zu empfangen? Angekl . : Die Truppen haben sich an
diesem Tage sehr gut gehalten. Präs . : Haben Sie nicht bedauert ,
daß Sie nicht Ihrer ersten Idee gefolgt waren und den Kampf de»
Morgen « ausgenommen hatten? Angekl : : Ich bin überzeugt , daß
ich kein gutes Resultat erzielt hätte. Präs . : Sie verlegten nun Ihr
Hauptquartier nach MoulinS und befahlen Ihrer Armee, auf die Pla¬
teaus vor Gravelotte zu ziehen und zwar durch zwei Straßen ?
Angekl . : I » . Präs . : Sie befahlen keinem Ihrer Generale , die
Straße von Briey zu nehmen? Angekl . : Ich hatte den Generalen
meine» rechten Flügels die Instruktion zurückgelaffen , die Straße , wenn
sie gut wäre, zu nehmen. Präs . : Die umgehende Bewegung de »
Feindes warJhnen nicht bekannt ? Angekl . : Nein . Präss. :
D « Befehl lautete : .Da» 4 . Korps soll nach Doncourt gehen , das 3. hin¬
ter ihm seinen Marsch nach Mar«- la-Tour fortsetzen , die Garde in
Gravrlotte bleiben, bis die ganze Arme« abmarschirt ist. ' Warum find
diese Befehle nicht vollzogen worden? Angekl . : Weil die Wege
stellenweise gesperrt waren. Präs . : Wußten Sie , daß d« Feind sich
in Chamblaye zeigte ? Angekl . : Das wußte ich erst am Abend.
Präs . : Warum befahlen Sie Ihrer Division, zurückzubleiben, statt
sie auf RekognoSzirung vorauszuschicken ? Angekl . : Weil ich sie
lieber als Stütze sür gewisse Fälle behallm wollte. Präs . : Warum
haben Sie die Eisenbahn-Brücke von Ar« zerstörenlasten ? Angekl . !
Weil ich , da der Feind auf uns zu schießen anfing, fürchtete, wir könn¬
ten abgeschnitkn werden. Präs . : Warum haben Sie die vielen Pri¬
vatfuhrwerke in Ihrem Zuge gelassen ? Angekl . : Ich gestehe, daß
ich daran nicht wohl gethan habe .

Präs . : Als der Kaiser Ihnen am 16. « öffnete , « wolle der Ar¬
mee nach Chillon« vorangehen, welche Abrede trafen Sie da mit ihm ?
Angekl . : Daß wir im Falle einer Niederlage uns unter die Mauern
von Metz zurückziehen sollten . Präs . : Der Kais« war aber doch
überzeugt, daß Sie nach Verdun marschiren würden ? Angekl . : Ec
konnte nicht wissen , daß wir so nachdrücklich angegriffen und während
eines Kampfes gezwungen würden, die Mas» zu überschreiten. Präs . :
Sie erinnern sich , einem Offizin au» Anlaß einer Brückenequipage ge¬
sagt zu haben, sie würden dieselbe des Abends nicht mehr brauchen ,
um die Maas wieder zu überschreiten ? Angekl . : Darauf brauchten
wir in der Thal nicht bedacht zu sein , weil wir nach unfern Plänen
auf dem Ufer operiren sollten , auf welchem wir un» befanden. Ich für
meinen Theil hatte übrigens die Schlacht von Borny vermeiden wollen,
weil ich sie nicht für zweckmäßig hielt. Präs . : Wann haben Sie
gewußt, daß da« 3. Korps in'« Treffen gekommen war ? Angekl . :
Ul» ich den Marschall Leboeuf gesehen hatte. Präs . : Und das 4.
Korps ? Angekl . : Erst viel spät«. Präs . : War e« nicht mög¬
lich, am 16. Abends MarS -la-Tour , und Borny wieder zu besetzen ?
Angekl . : Ich glaube nicht. Präs . : Hatte Ihrer Meinung nach
die Schlacht von Boiny die Folge, baß Sie die Möglichkeit verloren ,
über Mrr«-la-Tour nach Verdun zu gehen? Angekl . : Gewiß , diese
Straße war uns nun abgeschnitten . Präs . : Hätten Sie nicht am
17 . nach der Ankunft der Division den Feind au« sein« Stellung ver¬
drängen können? Angekl . : Ich glaube nicht . Wir waren nicht
koordinirt genug. Präs . : Konnten Sie da mit Ihr « Armee nicht
in der Richtung von Conflan« oder Briey ziehen , um nach Verdun zu
marschiren ? Angekl . : Da» schien mir nicht möglich, wir hatten
noch über 30,000 Mann auf dem rechten Ufer. Präs . : Konnten
Sie nicht am 17. versuchen , Ihre Stellungen wiederzunehmen ? Angekl .:
Nein, wir hatten nur noch für einen Tag Munition und Lebensmittel .
Präs . : Konnten Sie nicht am 16 . solche kommen lasten ? Angekl .:
Dn Kampf war erst um 11 Uhr Abmds zu Ende und wir fanden
un« erst am andern Morgen ein wenig zurecht . Ich hatte mich in
diesem Punkte auf den General Soleille verlassen . Sobald wir un»
wied« zurecht gefunden hatten, gab ich dem Intendanten Prsval die
nöthigen Befehle . Präs . : Sie befahlen aber auch , daß man einen
Transport Lebensmittel , der zu Ihnen dirigirt wurde , innehalte?
Angekl . : Er hätte den Weg durch da» Thal nehmen müssen, da «
das Plateau nicht erreichen konnte . Präs . : Sie befahlen, diesen
Transport nach Plappeville zurück zu dirigiren ? Angekl . : Das
kann ich mich nicht erinnern . Präs . : Wußtm Sir nicht , baß in

Verdun Vorräthe in Bereitschaft gehalten waren, und hatten Sie nicht
selbst befohlen, solche in Montmedy bereit zu halten ? Angekl . : Ich
erinnere mich nicht genau, wa« mir hinüber am 16. Morgen « all¬
gezeigt worden war. Präs . : Andere Vorräthe wurden vernichtet ?
Angekl . : Ich befahl dem Intendanten Chaplain solche zu vertheilen»weil der Feind herankam.

Präs . : Dem Kais« hatte Sie gemeldet , daß Sie den Weg nach
Leffy nähmen ? Ang ekl. will hierüber ein Schriftstück verlesen , wird
aber von dem Präsidenten mit dem Bemerken unterbrochen, daß die»
denn doch zu weit führen würde. Dann fährt dn PrSf . fort : Wenn
Sie noch immer die Absicht hatten , sich von Metz zu entfernen , wa¬
rum befahlen Sie denn dem General Bourbaki, sich mit der Garde
nach dieser Stadt zurückzuziehen ? Angekl . : Es galt vor Allem, den
Feind über unsere Absichten zu täuschen . Präs . : Mau sieht aller¬
dings , daß Sie Ihre Pläne hier öfters änderten ; Ortsnamen sind in
Ihren Depeschen mehrfach »»«gestrichen und durch andere ersetzt.
Angekl . : Sie wissen recht gut . Hr . Präsident , daß « an in solchen
Fällen jede Viertelstunde seine Ideen wechseln kann. Präs . : Welche
Vorkehrungen trafen Sie am 17. , nachdem Sie wieder mit Lebens¬
mitteln versehen waren, um sich über die Bewegungen de« Feindes z«
unterrichten , wenn Sie ihn schon nicht aufhalten konnten ? Angekl. :
Die in solchem Falle gewöhnlichen Vorkehrungen , oder ich gab doch
wenigstens die nöthigen Befehle dazu . (Hi « schlägt der Regen so hef-
tig an die F -nsftrscheiben des Saales , daß das Verhör noch einmal
unterbrochen werden muß).

Man gelangt zum Sch lachtta ge » o m 18. Au gust. P räs . :
Die Stellung von St. Privat , welche der Marschall Eanrobert au«
eigener Initiative eingenommen halte , schien Ihnen gut und war
in der Thal für Sie sehr wichtig . Warum haben Sie ihn nicht
bester unterstützt und für seine Verpflegung gesorgt ? Angekl . : Ich
habe ihm de« General Berckheim geschickt und was ich nur sonst za
meiner Verfügung hatte. Präs . : Sind Sie nicht rechtzeitig von dem
Angriff des Feindes auf dem rechten Flügel benachrichtigt worden ?
Angekl . : Ja wohl , und ich schickte dann alsbald Verstärkungen s»
viel ich nur konnte . Präs . : Sie hatte« sehr starke Reserven , wa»
thaten Sie zunächst mit Ihr« Kavallniereserve ?

'
Angekl . : Ich

hatte Sie an der Mühle von Montrouge Stellung nehmen lasten, um
über sie nach Bedürfniß zu verfügen. Präs . : Hinsichtlich Ihr «
Artilleriereserve sagten Sie in der Untersuchung , Sie hätten sich wegen
der Verwendung derselben auf dm General Soleille verlassen . Glauben
Sie, daß ein Oberbefehlshaber sich in einer Schlacht, wie die Schlacht
von St . Privat , auf einen sein« Generale verlassen darf ? Angekl . :
Diese Reserve« wurden dazu vnwmdet, da« Thal zu bestreiche», außer
zwei Batterken , die ich dem Marschall Eanrobert schickte . Präs . :
Die kaiserl. Garde wollten Sie ursprünglich, wie es scheint , selbst br-
fehligen ; gleichwohl überließen Sie am Tage von St . Privat .dem
General Bourbaki alle Initiative. Angekl . : Der General Bour¬
baki war einer meiner ausgezeichnetsten Offiziere . Auch konnte ich von
dem Punkte , wo ich mich befand , nicht Alle« übersehen. Gegen 11
oder 12 Uhr meldete mir d« Marschall Eanrobert seine bedenkliche
Lage . Präs . : Hätten Sie nicht bester gethan , sich auf den Gipfel de»
Plateaus zu begeben , um da « ganze Ensemble zu übersehen ? An¬
gekl . : Dort hätte ich zu leicht abgeschnitten werden können. Präs . :
Warum erhielt Bourbaki « st um 3 Uhr Befehl , mit seiner Division
Grenadiere Eanrobert zu Hilfe zu kommen ? Angekl . : Da« war
Sach« de« kommandirende» Genmerals dn Reserve ; ich für meine»
Theil rechnete auf die bewährte Intelligenz Bourbakt's. .Wenn Canro-
bert ihn gerufen hätte, so wäre er auch gekommen .

Präs . : Sind Sie nicht zwischen 4 und 5 Uhr dem Hauptman«
v. Beaumont begegnet ? Angekl . : Ja. Präs . : Haben Sie ihn
nicht beauftragt , Eanrobert zu sagen , daß Bourbaki ihn nicht unter¬
stützen könnte, sondern mit der Garde umkehren (reutrsr) müßte ?
Angekl . : Hr. v. Beaumont hat mich falsch verstanden; ich sagte
ihm , eS sei best« , daß Bourbaki nicht eh« als nöthig in'S Feuer
rückte . Ec verstand „reutrsr "

, während ich irgend ein anderes Worp
gebrauchte. Präs . : Wa« hatten die RekognoSzirungen ergebm, die
Sie de» Morgens, u. A . durch dm Oberst Lewa!, hatten ausführe»
lasten ? Angekl . : Die DivifionSgennale hatten die betreffende»
Berichte erhalte». Präs . : Sie haben also nicht einmal die Mel¬
dungen alle in Ihrer Hand vereinigt ? Angekl . : Ich verließ mich
auf die Korprführ « . Präs . : Sie mußten namentlich für Ihre
Linke fürchten. Welche«, meinten Sie, war die Absicht de» Feinde« ?
Angekl . : Ich dachte und mußt« denken, daß er ArS womöglich von
der Festung abschneiden wollte , und so war mein Hauptaugenmerk
darauf gerichtet , die Festung zu decken . Präs . : War da« nicht gegen
die Instruktionen, die Sie vom Kaiser empfangen hatten ? Angekl . .
Der Kais« hatte mir befohlen , nichts zu kompromittire» und mich
nicht zwischen Maas und Mosel zu schieben, wenn ich nicht eine« Er¬
folge« sich« wäre. Diesem Befehl blieb ich treu und andernfalls hätte
ich wich auch einem furchtbaren Unglück ausgesetzt . Präs . : Sie
hatte» also nicht mehr die Abficht, die Straße von Verdun od« Brietz
zu nehmen ? Angekl . : Allerdings nicht. Präs . : Und Sie glaub¬
ten nicht, daß der Kaiser annahm, Sie würden nach Verdun oder
gegen Norden marschiren? Angekl . : Ich glaubte e« nicht uni»
glaube es auch jetzt nicht . (Zum Belege »erliest der Angeklagte meh¬
rere Stellen au» der letzten Schrift Napvleon's lll . üb« den Feld¬
zug.) Präs . : Also sollten die Schlachten , welche Sie vor Metz lie¬
ferten, «her die feindlichen Armeen dort zurückhalten , als Jhnm eine»
Weg nach dem Innern öffnen ? Angekl . : Gewiß ; sie sollten die
feindlichen Streitkräste aufhalten, bi« in ChalonS oder Pari« neu«
Armeekorps »«einigt wären. Präs . : Er ist nicht die Sache de« Ge¬
richtshof«. de» Vorzug diese» FeldzugSplaneS vor jenem zu diSkutire» ,
wir haben nur de» thatsächlichen Gang d« Ereignisse festzustelle ».
Glauben Sie, daß e« am 18., wie am 14. und 16 ., der Zweck de«
Feinde« war, Ihnen den Abzug unmöglich zu machen ? Angekl . :
Ich muß eS anuehmen ; meine Verluste an Mannschaften mußte»
übrigens meine Dispositionen verändern. Ich hatte also darauf »er-
zichtet, meinen Marsch nach Verdun fortzusetzen.

Hier wird , nachdem die zweite Abthellang de« Verhör« (Operation»
vom 13 . bis 19. August) «schöpft ist, die Sitzung aufgehoben.



Handel und Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt¬
blatt HI. Seite .

Handelsberichte .
H Berlin , 14 . Okt. ( Berliner Börse . ) Dieselbe Lustlosig¬

keit und Stille , welche wir in den letzten Tagen regelmäßig zu schildern
hatten , charaklerifiile auch heut« den Verkehr. Die Gerüchte und Ver¬
dächtigungen , welche nicht ganz fehlten , blieben ebenso wie die auswär¬
tigen matten Netirungen ohne direkten Einfluß . Nur im Allgemeinen
lahmte da« Geschäft und der KurSauSweiS wie« abermals kleine Ab-
schwächungen auf . Al « jedoch das Qntstorp 's» - Arrangement genauer
bekannt wurde , trat ein Umschwung ein ; namentlich wurden rn Spe¬
kulationspapieren größere DeckungSkäufe auSgeführt , welche noch durch
einzelne Meinungskäufe unterstützt wurde» . Wir notiren : Franzoien
192 '/, - »/« - 3 »/, . Lombarden 94 '/, - '/ . , Kreditaktien 127 '/. - 7 - 8 '/.
bi« »/, , Tabaksaktien 585 , österr. Papierrente 60 »/, . österr. Srlber -
rente 64 »/«. Italiener 59 »/, , Türken 46 °/, . Al » belebter traten jedoch
nur Kreditaktien und DiSkontv -Sommanditantheile hervor , welche 181
bi» 187 per Ultimo bezahlt wurden . Oesterr. Nebenbahnen blieben
still und stellten sich theilweise niedriger . Ebenso blieben fremde Ren¬
ten ohne Ausnahme matt , nur Amerikaner und Russen begegneten
einiger Kauflust . Preußische Fond « behaupteten sich gut . Inländische
Bahnen zeigten nur geringe Veränderungen , nur Rheinisch -Westfälische
zogen etwas an . Banken befestigten sich zusehends , Quistorp wurde
11 o/o bester bezahlt , auch Darmstädter und Jachmann ' jche Institute
zeigten einige Regsamkeit . Bergwerke fest , für Jndustriewerthe ent¬
wickelte sich etwas Nachfrage , namentlich für Oberschlefischen Eisenbahn -
Bedarf , große Berl . Pferdebahn und Braunschweiger Kohlen . Wechsel
fest aber still , erste DiSconten 3 '/ , bei strengster Auswahl .

(Zur AuSprSgung von Re ich « münzen .) Die GesammtauS -

prägung der Reichs - Goldmünzen bi « zum 27 . Sept . d. I . stellt sich
aus 935,071,610 Mark , wovon 805,004,680 Mark in Zwanzig -Mark¬
stücken, und 130,067,130 Mark in Zehn -Markstücken. Ferner sind zur
demnächstigen Prägung von Silbermünzen in den königlichen Münzen
zu Berlin und München nunmehr die Vorbereitungen getroffen . Wie
verlautet , werde» zuerst 20 -Psennigstücke in größeren Masten geprägt .
Dieser Mangel an kleinen Münzen ist auch der Grund , weßhalb die
neue Reichswährung in Mecklenburg wahrscheinlich schon mit dem 1.
Jan . 1874 eingeführt wird .

-f- Berlin . 15 . Okt. ( Schlußbericht .) Weizen per Oktober
89 »/ ^ per April - Mai ( neue Usance ) 83 »/ , gelber Weizen per April -
Mat (alte Usance ) 84 »/, . Roggen per Oklbr.-Novbr . 57 -/, , per April -
Mai 60 ' /. . Rübö ! per Oktbr. 18 " /, «. per April -Mai 20 '/. , . SpirituS
pcr Oktbr. 23 Thlr . 15 Sgr . , per April - Mai 20 Thlr . 17 Sgr .

Bre - lau . 15 . Ott . Getreidemarkt . Spiritus per 100 Liter
100 per Oktober 23 »/, , per Oktbr.-Nov . 21 »/, . per April - Mai
L0»/„ . Weizen per Oktbr. 85 . Roggen per Ottbr .- Nov . 61 , per
Novbr .-Dezbr. 60 »/, , per April - Mai 61 . Rkböl per Ott . 19 »/, , per
Nov .«Dezbr. 19 »/, , April -Mai 20 '/« . Zink fest .

1- Köln , 15 . Okt. Schlußbericht . Weizen niedriger , eff . hiesiger
9 »/, Thlr ., effekt . fremder 9 Thlr . 15 Sgr . . per November 9 Thlr .
3 '/ , Sgr ., per März 1874 9 Thlr . »/, Sgr . . per Mai 3 Thlr . 29 »/ , Sgr .
Roggen niedriger , eff. hiesiger 7 Thlr . — Sgr ., per November 6 Thlr .
? '/ , Sgr . , per März 1874 6 Thlr . 15 Sgr . , per Mai 6 Thlr .
15 Sgr . Rüböl flau , effekt. 10 Thlr . 27 Sgr . , per Oktbr . 10
Thlr . 21 Sgr . » per Mat 1874 11 Thlr . 6 Sgr . Leinöl —
Thlr . — Sgr .

^ Hamburg , 15 Okt. , Rachmitt . (Schlußbericht . ) Weizen per
Vktbr.-No ». 231 G - . per Novbr .-De »br. 232 G . Roggen per Oktbr.-
Nov . 184 G . < der Novbr . -Dezbr . 186 G .

Stockach » 14 . Okt. ( Fruchtmarkt - Preise . ) Kernen
höchster 9 fl. 45 kr. , mittlerer 9 fl. 9 kr. , niedrigster 8 fl . 38 kr.
Weizen höchster 9 fl. 23 kr , mittlerer 9 fl. 23 kr. , niedrigster 9 fl. 23 kr.
Gerste höchster 7 fl . 12 kr. , mittlerer 7 fl . 12 kr., niedrigster 7 fl.
12 kr. Hafer höchster 4 fl. 45 kr., mittlerer 4 fl. 33 kr. , niedrigster 4 fl .
— kr. Oelsamrn höchster 7 fl. — kr. , mittlerer 7 fl. — kr., niedrig¬
ster 7 fl. — kr. per Zentner oder 50 Kilo .

Pesth , 15 . Okt. Weizen auSgeboten . Gerste fest . Mais und
Rap « matt . Hafer steigend. Weizen 81pf . 7 fl. — kr. i» 7 fl. 05 kr. ,
82pf . — fl. — kr. ä — ff . — kr. , 83pf . — fl. — kr. L — fl. — kr. ,
84pf . - fl. — kr. L — fl. - kr-, 85pf . — fl. — kr. ü — fl. — kr. .
86pf . 7 fl. 70 kr. ä 7 fl . 75 kr. . 87pf . - fl . - kr. L - fl . - kr.
Roggen 5 fl. 55 kr. d 5 fl. 65 kr. Gerste zu 3 fl. 60 kr. ii 3 fl.
90 kr. Neuer Hafer 1 fl. 85 kr. ä 2 fl. — kr. Mais , neuer , 4 fl.
75 kr. ä 4 fl. 85 kr., anderer 4 fl. 70 kr. ü 4 fl. 75 kr. Raps , neuer
5 fl. 25 kr. L 5 fl. 40 kr. , anderer - fl. — kr. k — fl. — kr.
Rüböl 21 fl. Spiritus 69 fl.

-j- Pari « , 15 . Okt. Rüböl ver Oktbr. 85 .25 , P -r Jan .- April
86 .75 , per Mai -August 89 . —. Mehl , 8 Marken , per Oktbr . 85 .75 ,
per Novbr .-Dezbr . 84 .— , per Jan . -April 83 .75 . Weizen per Novbr .-
Febr. 37 .75 , per Jan .-April 37 .50 . Spiritu » per Jan . -Äpril 74 .— .
Zucker 88 " disponible 60 .25 .

6 .I - . Paris , 14 . Okt. Was die Baissiers in der vergangenen
Woche schon mehrfach angekündtgt hatten , ist endlich eingetreten : Die
Bank von Frankreich hat ihren Diskont von 5 aus 6 "/ , erhöht und die
Bank von England ist ihr auf der Stelle mit der nämlichen Maßregel
gefolgt . E« sch-int ferner , daß die royalistischen Matadore de« Marktes
diesen geflissentlich im Stich gelassen, um in ihren Blättern sagen zu
können, va « auch schon diesen Abend in der » Gaz . de France * und der

. Union * geschieht, daß die besitzenden Klaffen durch das Resultat der
Wahlen vom letzten Sonntag in panischen Schreck versetzt worden wä¬
ren. Da « Manöver ist kläglich genug , aber der Janhagel der Börse
hat sich bei Beginn de« Monats so kopfüber in die Restauration «haussee
gestürzt, daß man jetzt kaum mit ihm Mitleid haben kann. Schluß
zu den niedrigsten Kursen de« TageS und in arger Verwirrung : Rente
57 .25 , neue Anleihe 92 .47 , mit je 40 Cent. Baisse , Italiener 60 .80 ,
Türke« 48 .80 . Roch schlimmer erging es den Aktien der Banque de
Paris , über welches Institut die tollsten Gerüchte verbreitet waren , so
daß man '»gar von der NotbWendigkeit einer Liquidation sprach I Die
Aktien wichen von 1070 im Nu auf 1025 und schloffen 1032 . Oesterr .
Boden -Kreditanstalt wieder 10 Fr . schwächer 655 , Sociötö gönsrale ,
Franco Egyptienne , Fourier und Mobtlier , Alle » in Baisse . Oesterr .
Staatsbahn 731 . Lombarden 365 .

Amsterdam , 15 . Okt . Wetzen loew geschäftslos , ver Okt. — ,
per Novbr . 380 , per März 378 . Roggen loev ruhig , per Oktober 224 '/, ,
per März 235 '/, , per Mai 235 '/, . Rüböl loco 34 ' / « , per Herbst 34 '/„
per Mai 36 »/, . Raps loev — , per Herbst — , per April 375 .

Antwerpen , 14 . Okt. Getreide ohne Aenderung in Preisen ,
jedoch nur . in einem sehr geringen Detailumsatz für den Consum . —
Kaffee still und ohne bemerkenswerthes Geschäft . — Von Häuten wur¬
den begeben : 100 trockene Buenos -Ähre« Ochsen- 12 »/, Kil . zu frS. 142 ,
40 ges. do. do. 20/25 Kil . zu fr«. 83 , 1000 ges. Uruguay Ochsen-
69 »/, oo Pfd . zu ft«. 77 , 200 do. do. 25/32 Kil . zu fr«. 87 , 491 ges.
Rio Grande Ochsen - und Kuh - 20/25 . 25/32 , 25/28 Kil . zu frS. 80 ,
32 , 89 »/, und 95 , 178 do . do. Kuh - 20/25 und 25/28 Kil . zu frS.
90 , 91 und 93 . — Der Umsatz in Baumwolle beträgt 100 Ballen

Louisiana zu fr «. 93 per dv ^ wurden beute für
den Export 2000 Eaba « neue

zu frS. 5,65 Eatrep .
bfg -ben. - Wolle m,ver ändert fest ; v??. L "

U ^
'
122 Ballen La Plata

Schweißwolle . — Raffin,rte - Petroleum still , d^ v ft «. 40 '/ ,bis 42 b-». . 40 »/, - 43 Br . , per Ott . 40 »/, vr . . Vco
°

. bez. und
Br .. Dezbr . 40 bez . und Br ., Jan . 40 bez ., 40 »/ , Br . , Febr. L9 Br .,Mär , 39 Br . — Amerika « . Schmalz disp . in lebhafterem Handel tn
Folge der etwas weichenden P ' eise ; Marke Wilcor fl . 26 '/, , per Okt.»
Nov . - Berschiffung fl. 26 ' /, . Der Markt schließt fester zu den ange-
gebenen Notirungen . Amerik. Speck behauptet , long middleS ftr . 111 ,
short fr«. 111 .

/ London , 14 . Okt. (Eity - Bericht . ) DiSkontmarkt
lebhafter. Au « den Provinzen find viele Wechsel vom Platze in Folge
der Goldabfuhr nach Amerik ». Die Bedingungen find jedoch nicht
härter als gestern , und feine kurze Wechsel werden gewöhnlich zu 4'/,
Proz . begeben .

Fondsbörse früh . fester , auf die Nachrichten von Pari « hin
jedoch wieder etwa« matt . Von auswärtige » Fonds waren Türken am
gedrücktesten. Sie verloren »/ » Proz . , und Italien , Franzose » wie
Mexikaner wichen »/ , Proz . Oesterretchische Sicherheiten gewannen »/,
Pro ; . , ebenso amerikanische 5 — 20er von 1382 und 1887 . ErieS er¬
holten sich erst um »/, Proz ., verloren jedoch wieder. Csnsol « notirte »
»/„ Proz . bester , und heimische Bahnen waren ebenfalls fester.

-f London , 15 . Okt. Der heutige Getreidemarkt schloß ruhig .
Hafer etwa « höher, Mais williger . Zufuhren : Weizen 30270 , Gerste
10420 , Hafer 22550 Q .

London , 15 . Okt. ConsslS 92 '/«, , Amerik . 94 '/, . Schwimmende
Weizenladungen stetig , eingetrvffen 3 , zum Verkauf angeboten 13
Cargos . Leinöl loco 31 sh. 9 d. bis 32 sh . Weizen und Mehl sftftg .

Liverpool , 15 . Okt« Baumwollenmarkt . Umsatz 10,000
B ., davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Middling Üp -
land 9 »/z , Middling Orleans 9 ' /, , Fair Egyptian 9' /, , Fair Dhol -
lerah 6 »/„ , Fair Broach 6 , Fair Oomra 6' / „ , Fair Madras 6»/« ,
Fair Bengal 4 , Fair Smyrna 7 , Fair Pernam 9 »/„ Middl . Fair
Dholl . 5 »/„ Middl . Dholl . 4 »/, . Good middl . Dhokl. 5 , Govd Fair
Oomra 6'/« . Ruhig .

Neu - Aork , 14 . Okt . Baumwolle . Zufuhr in sämmtl . Häfen der
Union in den letzten 4 Tagen 38,000 Ballen , Export nach England
10,000 B ., nach anderen Häfen 9020 B -, Vorrath 141,000 B .

Neu - B 0 rk , 14 . Okt . Goldagio 109 »/ «. London 106 »/, . Baum¬
wolle

'
middl . Upland 17 »/, cS. Petroleum , Standard white 16 ' /« c«.

Weizenmehl extra State D . 6,95 — 7,15 . Rother FrühjahrSwrize «
D . 1,40 . Baumwoll -Zufuhr 7000 Ballen .

DöittermngSbeobachtmege«
der meteorologische» Statt«, Karlsruhe .

15 . Okt.
« r,S. 7llhr
« 'S«. » „
« ach» » »

Barometer Tempe¬
ratür

» »chtig.
keit i» Wind. Himmel .tu mm.

750 .2m°>
i» «ci.
8 .7

Prozen¬
ten .
0 .93 NO . bedeckt

749 .6 -»» 10,2 0 .93 NNO .
750 .9« m 9,2 0 .99 N . '

Witterung .

Regen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroeuleio .

Marktorte

Konstanz .
Ueberlingen . . .
Lüllingen .
Waldshut .
Lörrach . . . . . .
Müllheim . . . .
Freidurg .
Slienheim . . . .
Lahr . . . . . . .
Offenburg . . . .
Baden .
Rastatt .
Karlsruhe . . . .
Durlach . . . . .
Pforzheim . . . .
Bruchsal . . . . .
Mannheim . . . .
Heidelberg . . . .
Mosbach .
Wertheim .
Schaffhausen . . .
Basel .
Straßburg . . . .
Mainz 11 . Okt.
Frankfurt 9. Okt .
Würzburg 11 . Ott .
Stuttgart 6 . Okt.
München 11 . Oft .

Marktpreise der Woche vom 5. Okt . bis 12. Okt. 1873. (MUgethM vom Statistischen Bm-au.)
Rindfleisch Ruhrkohlen aarkohle »

4 Ster
( 1 Klafter )1 Liter 1 Zentner — 100 Pfund1 Pfund ---- 500 Gramm1 Zentner --- 100 Pfund

23 . -

18 . -
17 . 12

— 56
16 . —24 . — - 48

29 . —
- 56

19 . 30 — 53
22 . - — 56

- 5640 . - 20. — - 52
30 . — — 48— 58

24 . — - 58
— 48

23 . —
23 . -

Rüböl pr. Zentnererlin , 10 . Okt. Roggen 5 fl. 45 kr,
Berlin 16 fl. 38 kr.

Bürgerliche Rechtspflege .
LadungSverfSgungem

Z . 980 . Nr . 21,446 . Bruchsal .
In Sachen Wolf M a i von hier gegen den
flüchtigen Hubert Störs von Langen¬
brücken , Forderung And Vorzug betr . , hat
der Kläger unter Berufung aus dre betreffen -
den Gericht -Satten « achgewiese» , daß eine
zu Gunsten der klag. Forderung von 137 fl.
nebst Zins erwirkte Vollstreckung auf Fahr -
niffe nur eine theilweise Befriedigung deS
Klägers ergab , und daß es zur Deckung der
Restjunime an freiem Vermögen mangele ,
und , darauf gestützt , die Eröffnung deS
GantverfahreuS beantragt . Hierauf wird
Tagfahrt anberaumt aus

Donnerstag den 23 . d . MtS . ,
Vorm . 9 Uhr ,

und werden hierzu beide Theile , der Be¬
klagte mit der Auflage anher vorgeladen ,
entweder den Kläger zu decken «der ein in
der Tagfahrt , mittelst Vorlegung eiueS be-
legten und glaubhaften Verzeichnisses seines
Vermögens und seiner Schulden sein Zah¬
lungsvermögen darzuthun , widrigenfalls
die Gant ohne Weiteres gegen ihn würde
eröffnet werden .

Zugleich wird dem Beklagten ausgegeben ,
einen am Orte deS Gericht« wohnenden Ge -

walthaber aufzostellen , widrigenfalls alle

weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , an dem Sitznngs -
orte deSGerichts angeschlagen werden sollen .

Bruchsal , den 8. Oktober 1873 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

v. Jagemann .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

Z .977 . Nr . 13,502 . LanberbischofS -
heim . Joseph B a ch , ledig , von Gerlachs -
heim , steht dahier wegen fortgesetzten Be -
trugS und Fälschung einer öffentlichen Ur¬
kunde in Untersuchung und ist flüchtig.
Derselbe wird nun ausgesordert, sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , ansonst nach dem Ergeh -
niß der Untersuchung da« Erkenntniß ge¬
fällt würde . Zuglelch wird dessen Ver¬
mögen mit Beschlag belegt .

Tauberbischofsheim , den 13 . Okt. 1873 .
Großh . bad. Amtsgericht .

E l f n e r .
Z .959 . R .Nr . 3725 . WaldShut . Die

Ehefran des Konrad Maier , Walpurga ,
geb. Jselc , von Untermettingen ist des
Diebstahls im wiederholten Rückfall zum
Nachtheil deS Lader Teufel in Dangstet -
tcn angeklagt. Dieselbe hat sich zu der auf
den 16 . v. MtS . wiederholt angeordneten

Tagfahrt nicht gestellt und ist ihr Aufenthalt
derzeit unbekannt . ES ist nunmehr neuer¬
lich Tagfahrt zur Hauptverhandlung auf
Dienstag den 11 . November d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt ; wozu die flüchtige Angeklagte
mit der Auflage vorgeladen wird , sich inner¬
halb 14 Tagen vor der Tagfahrt bei dem
Untersuchungsrichter , Großh . Amtsgericht
WaldShut , zu stellen , indem sonst nach dem
Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
würde gefällt werden .

WaldShut , den 13 . Oktober 1873 .
Großh . bad. Kreisgericht , als Straskammer -

Abthcilung .
JunghannS .

Amann .

llrtheilsverküodmrge».
Z .947 . Nr . 26,900 . Karlsruhe .

Durch Urtheil deS Schöffengerichts Karls -
ruhe vom 20 . September d. I . wurde zu
Recht erkannt :

Karl Häußler von MingolSherm
und Friedrich Müller von Oedenitz
werden wegen Uebertretung deS R .-
St .- G . Z 360 Z . 11 zu einer Haft -
strafe von je drei Tagen , sowie
zur Tragung von je »/ , der Kosten
deS Strafverfahrens unter sammtver -
bindlicher Haftbarkeit für das Ganze

verurtheilt . Die Kosten deS Straf¬
vollzugs behält Jeder auf sich.

V . R . W .
Dieses Urtheil wird gemäß § 11 deS Ge¬

setzes über das Verfahren in Polizeistraf¬
sachen in Verbindung mit St .P .O . ßs 353
und 354 den beiden flüchtigen Berurtheilten
Karl Häußler von MmgolSheim und
Friedlich Müller von Oedenitz hiemit
eröffnet .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1873 .
Großh . bad. Amtsgericht .

H. D i e tz.
W . Braun .

Z .960 . Nr . 13/ )71 . TauberbischofS -
heim . Reservist Jakob Adam Schweizer
von Heckfeld wurde durch schöffengericht-
licheS Urtheil vom Heutigen wegen uner -
laubter Auswanderung zu einer Geldstrafe
von 20 Thalern und zor Tragung der
Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Tauberbischofrheim , den 1. Okt. 1873 .
Großh . bad. Amtsgericht .

E l f n e r.

Z .957 . Nr . 13,030 . Tauberbischof »,
heim . Reservist Johann Sebastian Blatz
von Zimmern wurde durch schöffengcricht-
licheS Urtheil vom Heutigen wegen uner¬
laubter Auswanderung zu einer Geldstrafe
von 20 Thalern und zur Tragung der Kosten

deS Verfahrens verurtheilt .
Tauberbischofrheim , den 1. Okt . 1873 .

Großh . bad. Amtsgericht .

96 . 2. Nr . 1646 . Konstanz .

Vergebung von Stra¬
ßenbau -Arbeiten.

Für den Straßenbau von Blumenfeld
nach Beuren werden die Erdarbeiten , im
Anschläge von . 2500 fl.
auf dem SoumisfionSwege nochmals a»S-
geboten .

Ueberschlag und Bedingungen liegen auf
dem Banbüreau in Blumeufeld zur Ein¬
sicht auf .

Anerbietungen auf einzelne Arbeiten oder
auf daS Ganze find längstens bis
22 . Oktober d. I ., Vormittags S Uhr,mit entsprechender Aufschrift versehen , ver¬

siegelt und portofrei auf dem Baubürearr
in Blnmenseld einznreichen .

Konstanz , den 10 . Oktober 1873 .
Großh . Waffer - n . Straßenbau -Inspektion .

1 / I vom Staate coucesfiorttrt,
str getz« meKranktz.,schwL.

^ chende Ausflüsse re. Wi »
IäosvmkvIM , Berlin , Linkstr. 30 . Auch
brieflich , ürospecle gratis . (6947 ) 101 . 1«

Druck und Verla , der G . Brauu ' scheu Hosbuchdrnckerei .
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